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Nochmals die Eisenzölle.
In der dritten Berathung Der Zollreformvorlage wurden vom deutschen

kReichstage die bei der zweiten Berathung gefaßten Beschlüsse bezüglich der
Eisenzölle aufrecht erhalten. Ein Antrag auf Wiederherstellung der Re-
gierungsvorlage wurde mit 134 gegen 98 Stimmen abgelehnt.

Nach dem vom Reichstage (cfr. »Landwirth« Nr. 50) angenommenen
iEompromiß v. Varnbüler-Hammacher werden nunmehr befreit vom Ein-
gangszoll: Roheisen aller Art, altes Vrucheisen, Rohstahl seewärts von
der russischen Grenze; See- und Flußschiffe einschließlich der dazu gehörigen
Anker- und sonstigen Schiffsketten, Dampfmaschinen. Herabgesetzt wird
Der Eingangszoll von grobem Eisen und Stahlwaaren auf 25 6gr. für
Den Eentner, von Luppeneisen auf 5 Sgr.; von geschmiedetem und ge-
walztem Eisen, von fakonnirtem Eisen, von Weiß- und Stahlblech und
groben Gußwaaren auf 10 6gr. per Centner; von Lokomotiven, Tendern,
Dampskesseln auf 20 6gr.; v on anderen Maschinen auf 121/2 6gr.,
von Eisenbahnsahrzeugen auf 6 pEt. Die zuletzt bezeichneten im Eingangs-
zoll ermäßigten Eisenwaaren werden vom 1. Januar 1877 ab gänzlich
vom Eingangszoll befreit. Das Gesetz soll mit dem 1. Oktober 1873
in Kraft treten, unD Die im Ausführung desselben erforderlichen Bestim-
mungen sollen vom Bundesrathe erlassen werden.

So ist denn der Schritt, den die Volksvertretung auf Dem
Wege der Zollreform vorwärts gethan hat, ein äußerst kuapper,
die Erwartungen der Landwirthschaft keineswegs befrie-
digender gewesen« Während der Eingangszoll aus Roheisen, das zum
Directen, gewerblichen Gebrauche nicht verwendbar ist, sofort aufgehoben
wird, ist die Befreiung der Maschinen vom Zoll bis zum Jahre 1877
verschoben worden. —-

Was half es, daß Präsident Delbrück in beredten Worten aussührte:
»Die Gründe sind bekannt und gar vielfach erörtert, aus welchen der

liebergang Der menschlichen Arbeit zur Maschinenarbeit bei der Landwirths
fchaft sich langsam entwickelt hat, zum Theil erst begonnen ift. Wir
haben ja wohl vielfach, als wir auf Der Universität Nationalökonomie
hörten, mit ziemlicher Bestimmtheit den Satz aussprechen hören, der in
den alteren Büchern der Nationalökonomie gedruckt steht, daß Die Land-

mirthfchaft dasjenige Gebiet sei, welches sich der Nutzbarmachung der Ma-
schinenkraft seiner Natur nach entziehe. Die Amerikaner, die vorzugsweise
bei ihrem großen Terrain und ihrer relativ dünnen Bevölkerung darauf
angewiesen waren, den für sie in einein viel eminenteren Grade, wie für
Die älteren europäischen Nationen wichtigsten Zweig des wirthschaftlichen
Lebens, nämlich die Landwirthschaft zu kultiviren, sind die ersten gewesen,
die diesen Satz der alten europäischen Nationalökonomie praktisch widerlegt
haben. Die Lan gsamkeit des Tempo; mit dem wir uachgchlgt me,
beruht, wie ich nicht verkennen will, auf verschiedenen Gründen. Daß

aber zu diesen Grüan der Umstand gehört, daß Die landwicthschafnichm
Maschinen "- ich mit Mich t“Niger ausdrücken, die für die Landwirth-
schast nöthigen Maschinen, denn man versteht vielfach unter laudwirths
schaftlichen Maschinen eine ganz beschränkte Art, —- daß Der Grund, aus
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welchem diese Maschinen in der deutschen Laudwirthschaft noch bei Weitem
nicht in dem Maße zur Verwendung gekommen sind und kommen, als es
im Interesse der Landwirthschaft —- unD ich kann hier das Interesse
der Landwirthschaft von dem Gesam mtinteresse des Reiches
nicht trennen —- daß das viel langsamer geschehen ist, als es zu
wünschen wäre, das beruht unzweifelhaft aus der Erschwerung,
welche der bestehende Zolltarif, durch feine Eingangsabgaben der Ein-

führung der Maschinen entgegensetzt Es kommt hierbei nicht allein,
obgleich sehr wesentlich, auch auf Die Höhe des Zolles an, sondern es ist
der Zollvereinstarif für die Maschinen in seiner an sich vollkommen ra-
tionellen Eonstruktion, indem er den Zollsätzen für das sogenannte

Materialeisen sich anschließen mußte, dahin gekommen und mußte dahin

kommen, die Maschinen sehr verschiedenartigen Zollfätzen zu unterwerfen
und insofern die Calkulation des Zolles für den einzelnen Gegenstand
häufig zu einer sehr zweifelhaften zu machen. Diese Umstände stehen
nach der Ueberzeugung der verbündeteu Regierungen Der für die Land-
wirthschaft nothwendigen wirthschastlichen Umwandlung entgegen. — Die
verbündeten Regierungen sind der Meinung, daß sie es diesem wich-
tigen Zweige des Volkswohlstandes schuldig sind, ihn von der Fessel zu
befreien, welche der Zolltarif dieser Umwandlung entgegenstellt. Diese
Erwägung ist bei der vorliegenden Frage für die verbündeten Regierungen
Der Ausgangspunkt gewesen. In früheren Jahren, als wir im Jahre
1865 den deutschen Einzellandtagen und später 1869 dem Zollparlamente
Vorlagen machten, welche die Ermäßigung der Eisenzölle in sich schließen,

sind wir von dem umgekehrten Wege ausgegangen. Wir haben, wenn ich
mich so ausdrücken soll, von unten angefangen, wir haben uns gefragt,
inwieweit es mit dem Interesse der Gesammtheit noch vereinbar wäre, den
Schutzzoll für Roheisen und für Stabeisen auf der bestehenden Höhe auf-
recht zu erhalten, unD insoweit es zuläßig wäre, ihn zu vermindern.

Die Cousequenz dieses Weges von unten war nachher die Ermäßigung
der Maschinenzölle. Heute sind wir durch die dargestellten Wahrnehmungen
genöthigt worden, den umgekehrten Weg einzuschlagen. Das ist der Grund,
weshalb die Vorlage, die zur Berathung vorliegt, in einem gewissen Sinne,
wie ich das sehr gern anerkenne, eine radikale geworden ift. Wir können
nicht füglich Maschinen, unD ich rechne dahin namentlich auch die Lokomo-
bilen, wir können nicht Maschinen zollfrei machen, die die Landwirthschaft
braucht und daneben die Eingangszölle für Materialeisen bestehen lassen.

f Was half es ferner, daß der Bundesbevollmächtigte, Minister Camp-
hausen betonte, daß die Regierung die Herabsetzung der Eisenzölle als ein
besonders dringendes Bedürfniß, betrachte und sagte: »Wenn heute die Gegenwart
eine Aufgabe ernstlich ins Auge zu fassen hat, so ist es die, wie kann dem
der gestiegenkn Unternehmungslust gegenüber eingetretenen Mangel an Ar-
beitskräften abgeholfen werden, wie kann die menschliche Arbeit ersetzt werden,
indem man der todten Maschine die Last ausladet. Dies ist eine der we-
sentlichsten Ausgaben, die wir gegenwärtig ins Auge zu fassen haben und
die mit Naturnothwendigkeit dazu führen muß, den Bezug der Maschinen
zu erleichtern." Was half es, daß er dem hinzufügte: »Nachdem es uns
in Preußen gelungen war, für die Ermäßigung des direkten Steuersystems
erfolgreiche Schritte zu thun, habe ich es meinerseits als eine heilige Vers
pflichtung betrachtet, auch dafür zu sorgen, daß von den indirekten Steuern,
die auf dem Lande lasten, diejenigen,die am drückendsten sind —- und dazu
zähle ich die Eiseuzölle — beseitigt werden möchten.“ —-

Alle diese Ausführungen, denen sich verschiedene Redner aus dem
hohen Hause im ähnlichen Sinne anschlossen, hatten dennoch kein anderes
Resultat, als daß der Reichstag der Initiative der Regierung auf dem
Wege der Zollreform im langsamen Tempo folgte, und die oben

ausgeführten Beschlüsse faßte. Diese Langsamkeit des Tempo aber beruht
auf Gründen, welche zu durchsichtig sind, als daß wir sie hier weiter aus-
zuführen nöthig hätten. — ——-t.-——

 

Zum Brennereibetriebe.
(Orig.-Mitth.)

Jn der letzten Versammlung der Herren Spiritusfabrikanten Deutsch-
lands in Berlin war wieder der »Hollefreund« Gegenstand der Verhand-
lungen. —-

Der stenographische Bericht über dieselben ist wieder ein Beweis für
die Unklarheit und Unsicherheit, welche noch jetzt über das dort verhandelte
Thema obwalten. — Was der eine der Herren lobte, das tadelte oder
bezweifelte mindestens der andere; was dem Einen zu theuer vorkam, das
schien dem Andern durch die gebotene Regelmäßigkeit und Zuverlässigkeit
vollständig angezeigt. Der eine der Herren lobte denselben Apparat aus

Erfahrung und Ueberzeugung, den der andere eben wieder aus
Erfahrung und Ueberzeugung tadelte. Auch in der Angabe der
Gründe für und wider gingen die Herren sehr auseinander. Selbst der
Bericht des Herrn Hentze aus Weichnitz bei Glogau, der doch so überzeugend
fein sollte, besriedigte die Herren nicht; auch der sehr interessante Vortrag
des Herrn Dr. Märker hat nur theilweise ernsten Eindruck hinterlassen.
und so scheint es, als seien die Herren eben so wenig entschieden »für« oder »wider« auseinander gegangen, wie sie an den Ort der Versammlung
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gekommen sind. — Das bestätigt ebenso sehr die Unklarheit und die Un-
sicherheit in der Beurtheilung jenes Apparates, wie die Wahrheit der
Worte des Herrn Dr. Märker: ,,In keinem Gewerbe wird wohl mehr im
Finstern umhergetappt, als eben im Brennereigewerbe.« — Das sind
Worte, die gewiß auf richtiger Beobachtung basiren. Diese angedeutete
Finsterniß liegt aber nicht allein in dem Gebrauche der einschlagende-!
Wissenschaften, insbesondere der Chemie (diese Wissenschaft läßt in Bezug
auf unser Gewerbe auch noch oft die Herren Gelehrten von Fach im Stich),
sie liegt auch über den praktischen Betrieb und auch, mit aller Ehrerbietung
sei es gesagt, über die Auffassung des Brennerei-Betriebes seitens der
Herren Besitzer verbreitet.

Warum hat man den »Hollefreund« so freudig begrüßt, als er an-
geküudigt wurde —- und wie angeküudigt wurde? — nun! weil fast alle
Brennereibesitzer mit ihrer Ausbeute in der Brennerei nicht zufrieden waren,
selbst diejenigen beweisiich nicht alle, welche schon mit dem alten Verfahren
10 pEt. zogen. —- Warum waren diese Herren nicht zufrieden? —— Ganz
sicher nicht deßhalb, weil sie den apodiktischen Beweis in den Händen
hatten, daß aus ihrem Material und ihrem Maischranm noch mehr Aus-
beute als erfolgt gezogen werden konnte, nur lediglich deßhalb, weil jeder
wünschte, glaubte und hoffte, mehr ziehen zu können. Was hat dieser
Wunsch und dieser Glaube nicht schon für Opfer gekostet! sicher viele
tausend Mal mehr, als die Aneignung der Ueberzeugung (eben dieses
apodiktischen Beweises) kosten würde: „wie viel gezogen werden kannt«
Nur erst dann waren die Herren zufrieden gestellt, wenn sie nach Opferung
beDeutenDer Summen, durch Wechsel der Brenner, der Methoden, oder des
Verfahrens, oder der Apparate glauben mußten, daß es eben nicht
besser geht! überzeugt aber waren sie keineswegs; die erste beste mög-
lichst unverschämte Reklame reüssirte. —-

Ein gar schweres Gewicht für das Gewerbe haben die Berathungen
Der Herren Besitzer immer gehabt. Es wollten Diejenigen, die nur 8 pEt.
zogen, denen gleich stehen, welche 9 pEt. zogen, und Diese wieder Den-
jenigen, welche so glücklich waren 10 pEt. zu ziehen. —- Jn Verfolgung
dieses Zweckes wurde immer zuerst, oft auch ausschließlich, dem Brenner
die Schuld für die geringere Ausbeute aufgebürdet. Er sollte unD mußte
wissen, warum die Ausbeute nicht höher war. Wenn nun der Brenner
einen Grund angab, der gewiß oft »sehr begründet« war, verstand es der
Brenner eben wieder nicht, wenn der Fehler von demselben als am Ma-
terial, der Einrichtung oder dem Begehren des Herrn Chefs liegend be-
zeichnet wurde.

Durch dieses Drängen und Treiben, also durch jene Berathungen Der
Herren Besitzer hervorgerufen, ift allerdings die Ausbeute der Brennereien
innerhalb 10 Jahren bedeutend gestiegen, so daß jetzt, wo nicht 10 pEt.
gezogen wird, entweder der Brenner, oder ein Apparat nichts taugt, nach
Annahme der Herren Besitzer. Wie viele, und welche kleine, unscheinliche
Umstände und Bedingungen hier mächtig wirken, davon ist, eben wegen
der von Herrn Dr. Märker bezeichneten Finsterniß nichts zu sehen; dies
aber nur, weil man nicht das Mittel, sondern nur den Zweck sucht.

Es läßt sich mit beinahe vollkommener Sicherheit behaupten, daß
jetzt, so lange die Maischraumsteuer besteht, das Gewerbe der Brennerei
den Culminationspunkt erreicht hat. Der Hollefreund wollte höher hinaus,
und siehe da, er erreicht das Höchste des alten Verfahrens nicht! —-
gewiß nicht deßhalb, weil er weniger werth ist, nur weil jene unscheinlichen
Umstände und Bedingungen zum Theil gegen ihn wirken und der Erfinder
wie die Fabrikanten diesen nicht ausreichend Rechnung getragen hatten, d. h.
Der befte Apparat schließt Fehler im Betriebe nicht aus. Der Apparat
allein thut’s sicher nicht, auch die Beweise für und wieder thun es nicht;
wo ein Faktor in der Rechnung falsch ist, da ist eben die ganze Rechnung
falsch. — Es scheint auch, als ob keiner der neuen Apparate, auch keiner
der Herren Gelehrten, — Herren Besitzer und Brenner das Vollkommene
treffen oder finden werde. Die Apparate allein thun’s nicht; die Herren
Gelehrten haben nur Theorie, die Herren Besitzer in Der Regel zu wenig
Theorie unD zu wenig Praxis, und die Brenner zu wenig Theorie.

Wenn nicht früher, wird durch die Fabrikatsteuer (die kommen wird,
weil sie kommen muß-, durch die Art und Weise, in welcher die Herren
Besitzer über ihr Ausbeuten ihrer Brennereien verhandeln, gerufen), den
Herren Besitzern der fehlende Faktor gebracht, oder besser —- aufgezwungen
werden. Dieser Faktor ist: „Der praktisch und wissenschaftlich durch-
gebildete Brenner”. Es wird dies freilich auch bei der Fabrikat-
steuer noch Jahre vorbeilassen. Aber dieser Faktor fehlt und auf ihm basirt
die Zukunft Der Brennerei. Jetzt haben wir im besten Falle nur
Halbwisser ohne Ausnahme. Der jetzt den Brennern gezahlte Gehalt
ist ein enorm hoher! sicher viel höher, als einzelne wissenschaftlich durch-
gebildete Leute ihn beziehen. Warum rekrutirt sich das Personal für die
Brennerei-Verwaltung dennoch meist nur aus Leuten der niedrigen Bil-
dungsstufen? und warum werden trotzdem diese Leute so gut bezahlt?

Wenn die Herren Besitzer diese beiden Fragen sich so angelegen sein
ließen, wie die Vervollkommnung der Apparate, dann würden sie früher
dahin kommen, zn wissen: »was ist möglich? was fann fein? unD was
kann nicht fein?“ —

  



Breslau, den 25. Juni. [Ein schleftsihes ProdlnziaÆouiitee für das
drojertirte Liebig - Denkmal] hat sich heute eonftituirt und Herrn Ober-
bürgermeister von Forckenbeck zum Vorsitzenden, Herrn Professor
Dr. Poleck zu dessen Stellvertreter, Herrn General-Secretär Korn zum
Schriftfübrer, die Herren v. Ruffer und Froniberg zu Schatzmeiftern

erwählt. Der in der conftituirenden Versammlung beratheiie und be-
fchloffene Aufruf an die Bewohner unserer Provinz, sich an der Samm-
lung für das nach Uebereinkunft des internationalen Denkmal-Comitee’s
in München zu errichtende Monument für Juftns von Liebig zu bethei-
ligen, wird in den nächsten Tagen veröffentlicht werden.

” Bresliiu, den 25. Juni. [Die lanhwirthfchaftliche Mittelschule zu
LiegnitzJ wird am 15. October d. J. eröffnet werden. Anmeldungen
zur Aufnahme sind bis zum 1. September an das königliche Land-
rathsamt zu Liegnitz oder an eins der Mitglieder des Curatoriums
zit richten. Dieses Curatorium besteht aus den Herren: Hoffmann-
Scholtz, kgl. Landrath zu Liegiiitz, Schneider, Rittergutsbesitzer zu Pe-

ztersdorf bei Spittelndorf, Oertel, Bürgermeister, Dr. Birnbaum, Di-
rector der Anstalt, beide in Liegnitz, v. Jordan, Lieutenant zu Obifch,
Er. Glogau, und Baron v. Tschammer zu Dromsdorf, Kr. Striegaii.
Vom 1. September ab nimmt der vorgenannte Director die Meldungen
entgegen. Jede weitere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt werden. Ueber
das Wesen und das Ziel dieser neuen landw. Schule belehrt in geeignetster
Weise ein»Prograinm, welches der Director der Anstalt vor Kurzem in
dem ,,Liegn. Stadtblatt« veröffentlicht hat, und das jetzt auch in Separat-
abzügen zu weiterer Verbreitung gelangt.

O Berlin, 24. Juni. sCentrallandschaft Schwemmland. Acclimatifa-
tionsverein. Molkerei - Aktien-Gesellschaft Wollmarkt. Ober-Rotzärzt·e.
Provin iulvercin. Gutsberkuust Das Statut der Eentrallandschaft für die
eußis en Staaten — die Schleifche Landschaft ist derselben, wie wir bereits

Esther berichteten, nicht beigetreten — ist nunmehr publicirt worden. Der
entrallandschaft ist das Privilegium ertheilt worden, verzinsliche Pfandbriefe

unh Eoupons mit der rechtlichen Wirkung auszufertigen, daß ein jeder Inhaber
derselben die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung derselben
nachweisen zu dürfen, geltend zu machen befugt ist. —- Die von dem Handels-
minister berufene Eommission, welche über die geogiioftische Untersuchung des
norddeutschen Schwemmlandes berathen foll, hat beschlossen bei den bea sich-
tigten geognostischen Ausnahmen auch den Bedürfnissen dersandwirthschaft
in Bezug auf Bodenkunde Rechnung zu tragen. Es sollen die·betreffeiiden
kArbeiten baldigst in der Nähe von Berlin beginnen. — Der hiesige sllcrlimas
tifationsverein hat in seinen Bemühungen, neue Nutzpflanzen einzuführen oder
unvollkommene und bekannte gute zur Geltung zu bringen, feinen Jdeen über
Einführung und Vervollkommnung der Trüffelcultur einen Ausdruck gegeben.
Bis jetzt bei uns ein so gut wie unbebautes eld, wichtig zumal, wenn man
erwägt, daß in unserer nächsten Nähe, im Thiergarten, diese Perle der· Krop-
to amie freiwillig sich erzeugen foll, wird es weiteren Beobachtungen hoffent ich
ge ingen, die Bedingun en zu-erforschen, diesen Pilz künstlich zu vermehren.
— Die hiesige Molkerei- ctiengesellschaft hat am 5. d. M. ihren Betrieb mit
50 Holländer Kühen begonnen; es sind Amsterdamer frischmilchende Kühe vor-

- üglichfter Qualität mit 180 Thlr. angekauft worden. Die Milch kostet das
T.’-iter 3 Silbergroschen. Mit Ende Juli hofft man mit 144 Kühen dem täglich
wach enden Abonnentenkreise einigermaßen genügen zu können. —- Die meisten
Wo en trafen zu dem diesjährigen Wollmarktper Eisenbahn ein und gelangten
Von den Bahnhöfen mittelst der Verbinduiigsbahii und der Viehmarktbahn nach
idem Markt, auf dem hinreichend bedachte Zelte errichtet waren, um die Wollen
vor Sonne und Regen zu schützen. —— . ·

Jm Reichsta e wurde eine Resolution von Sombart und Löwe, daß im
Interesse einer hö eren wissenschaftlichen Vor- und einer akademisch-technischen
usbilduiig zum Ober-Roßar tsExamen nur solche Candidaten zugelassen werden,

welche das Zeugniß der Reife einer Realschule 1. Ordnun , oder der Prima
eines qualificirten Gymnasiums besitzen, und die entspre enden achstudien
regelmasiig absolvirt haben, genehmigt. —- Am 10. d.M. ta te in Lottbus die
Generalversammlung des landw. Provinzialvereins ür die arkBrandenburg.
Der Besuch war nur ein eringer, ein auffälliger · egensatz zu gleichen·Ver-
sammlungen in anderen rovinzen, wo eine bei weitem lebhaftere Betheiligung
stattfindet, das Vereinsleben thatsächlich aber auch besser organisirt ist. Am
andern Tage machte der größte Theil der Versammlung einen Aiisflug nach
dem Spreewalde; großes Jnteresse erregten hier die Dammculturen der Gärtner
von Lübbenau, die denjenigen von Eunrau ähnlich sind. Hauptgegeiistand der
Culturen sind Gurken, Vizebohnen und wiebeln. —- Der Ministerpräsident
Gra Roonshat fein Gut Gütergotz bei s otsdam an den Geh. Comm.-Rath
v. leichröder für die Summe von 400,000 Thlr. verkauft.

Beut en OS. 21.Juni. fBercinstag des landwirthfchaftlichenGesammt-
vereins r Oberfchlesiews Die erste 1872 zu Oppeln abgehaltene General-
Iverfamm ung des landwirthscha tlichen Gesammtvereins für berfchlesien hatte,
wie bekannt, Beuthen für das ahr 1873 zum Vorort erkoren.

Die Stadt selbst ist festlich beflaggt und wogt von fremden Befuchern.
Um 10 Uhr Vormittags wurde in dem prachtvoll hergerichteten, wappen-

geschmückten Saale des Kreisständehauses die Generalversammlng eröffnet und
war durch den Vorsitzenden des Verwaltungsrathes, Herrn Geheimrath Dr.
ettegast aus Proskau. Derselbe begrüßte zunächst die zum zweiten Vereins-

tage erschienenen Anwesenden und gab der Hoffnung beredten Ausdruck, die
eute wie bei deri Beründung des Vereins, dieselbe sei, nämlich die einer
mmer gedeihlicheren Lntwiclelung. Nicht particularistische Sonderinteressen zu
Verfolgen, sondern die landwirthschaftlichen Angelegenheiten der theuren engeren
Heiinath selbständig und eifrig zu betreiben, das ist die einige Tendenz des
Vereins , die von allen Seiten freudig begrüßt, sich stets der ebhaftesten Aner-
kennung sowohl Seitens des landwirtschaftlichen Ministeriums, wie der Behörden
und des Schlesischen Eentralvereins zu erfreuen habe. Der neugewählte Herr

« ntvonSlien rv.Nrdnl twedeebnalls aiidm· . . .
Oberhraftbe ch ef Der o e f ych r e f e l(föröling, durch Krankleit, der des zweiten Herr General-Director Kerfer,Feste theilnehmen, ebenso der Regierungspräsident von Oppeln, Herr v. Hage-
meister und aiuch der ·landwirthschaftliche Centralverein habe durch Herrn
Gen ralsecretair Korn einen De _utirten zu den Verhandlungen entsendet.

aturgemäß sei der landwirt jchastliche Gesammtverein zunächst ein Wander-
verein, der mehr hurch lebendige Anschauung wie durch das «esprochene Wort
wirken will, deshalb sei das freundliche Entgegenkommen der tädte, in denen
bisher feine Schaustellungen stattgefunden, also Oppeln und Beuthen, mit auf-
richtigem Danke anzuerkennen.

Als einehrendes Moment hebt Redner die eifrige und thatkräftige Theil-
nahme der schlesischen Aristokratie an den Arbeiten und Bestrebungen des Ve-
reins hervor, die, wo es gilt-, heimathlichen Fleiß u Ehren zu bringen, hinter
dem Adel keines Landes uruckstehe und auch die f Öne Aufgabe dieses Vereins
mit richtigem Taete erfa t habe.

Ein besonders hohes Verdienst um das Zustandekommen des Festes habe sich
der Beuthener Localverein erworben, dem Redner auch den ank der Ver-
sammlung votirt. · · ·

Aber nächst diesen · erfreulichen Mittheilungen hat der Verein auch des
chmerzlichen mancherlei erfahren, so zunächst den Hintritt des Oberpräsidenten
rasen Stollberg, der den Bestrebungen des Vereins stets seine besondere

Aufmerksamkeit uwendete, dann des Freiherrn Justus v. Liebig, einer Koch-
äe auf dem biete der Landwirthschaftz Redner fordert zum Zeichen der

_ ‚ iblnahme für beide Verluste die Versammlung auf, sich von ihren Sitzen zu
er e en.

« Außerdem habe aber der Verein noch den Verlust· eines feiner eifri ften
Mitglieder-zu beklagen, das feinen Wohnsitz na Berlin verlegt und des alb
m5 efchieben sei, nämlich des PI)“ in Oppe n lebenden Obersinanzraths
Sie reckzytden der Verein auf orschlag des Präsidiums zum Ehrenmitgliede
ernannt a.

Indem Redner schließlich noch die Thätigkeit des Verwaltun· sraths, der
gestern wieder eine Sitzung im Interesse des Vereins abgehalten, schi dert, schließt
derselbe, nochmals dem eutheiier Localverein für seine Bemühungen und sei-
nen freundlichen Empfang bestens dankend.

Graf Pofadowsky·-Wehner dankt sodann dem Vorsitzenden des Ver-
ggttkimggmthg unh begrüßt die Anwesenden Namens des Beuthener Lorals

rens. ,
Hierauf wird zur Erledigung det Tagesordnung geschritten und war zu

anregt 3: gefärhlugfsa7fäung über den Ort und die Zeit des oberschlesifchen ereins-
g im a e . ·

Es ents innt sich eine längere Debatte uber den Modus der Betheiligung
der oberschlekischen Städte.

Herr Dr. Heyiiiann (Wiegschütz) sieht sich genöthigt, loealer Verhältnissej
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ween für das nächste Jahr eine. auf Eosel fallende Wahl abzulehnen und
sch ägt Oppeln vor.

Herr v. Donat empfiehlt Ratibor und stellt olgenden Antrag:·Der Ver-
waltungsrath wird beauftragt, mit den einzelnen s ereinen in Verbindung zu
treten, um u einer Entscheidung darüber zu gelangen, an welchem Orte im
nächsten S niiner der landw. Vereinstag abzuhalten sei.

Der Antrag wird einstimmig angenommen. ·
Es folgt Punkt 4 der Tagesordnung: Errichtung einer landwirthschaftlichen

Winterschiile in Oppeln. ·
Referent Herr Guradze-Kottuliii spricht sich in einem sehr eingehenden

und fachgemäßen Referate gegen die Errichtung einer Anstalt aus, wie sie von dem
vorliegenden ausführlichen rogramm des Herrn Wanderlehrers Arndt be-
antragt werbe. Letzterer replicirt zu Gunsten seines Projectes. Herr General-
Secretair Lüders f en bittet die Versammlung dringend, die Sache nicht fallen
zu lasen sondern einer Eommission zur Realisirung zu übergehen.

ie er Antrag wird auch schließlich angenommen und in die betreffende
Commission die Herren Guradze, v. Gröling, Dr. Hehmann, Elsner v.
Gronow, Lüderssen unb v. Donat ewählt.

Ueber Punkt 5 der Ta esordnung: as kann von Seiten des Gesammt-
vereins zur Förderung der ildung landwirthschaftlicher Dorfoereine (Casinos)
geschehen? referirt Herr Generalsecretär Liiderssen in ausführlicher Weise.
Derselbe empfiehlt, vorerst für die Kenntniß und Verbreitung der deutschen
Sprache unter der niederen Landbevölkerung Sorge zu tragen, dann Wander-
lehrer anzustellen, Creditvereine zu schaffen und ein populäres, polnisch-deutsches
Blatt zu gründen. Dadurch werde man die sehr inißtrauische Landbevölterung
nach und nach zum Vereinsleben heran iehen. Jn der Rheinprovinz haben
derartige Casinos bedeutende Erfolge aufzuweisem und auch in Oberschlesien
bestehe bereits ein solches, nämlich in Proskau. Freilich werde die Gründun
derartiger Vereine hier zu Lande durch einen Hauptfactor erschwert, nämlich
durch den Mangel an Fonds : sei aber dieses Hinderniß erst einmal weggeräumt,
so dürfe man auf eine gedeihliche Entwickelung derartiger ländlicher Vereine
bestimmt hoffen.

Herr Geheimrath S ettegast schildert nun die Entstehung und die Blüthe
des Casino zu Proskau, welches allerdings unter besonders günsti en Verhält-
nisseii entstanden sei uub durch die liebevolle Fürsorge vieler Männer von
That und Bedeutung einen ganz besondern Ein luß auf die Landbevölkerung
gewonnen habe. Durch eine gleiche « iirsorge lasse sich überall Gleiches schaffen.

Herr Generalfecretär Korn erk ärt sich gegen die vom Referenten vor e-
geschlagenen Wanderlehrer, da Schlesien bereits einen folcheii in der Per on
des Herrn Arndt besitze unh gegen hie Gründung eines polnisch- deutschen
Blattes Ein ähnlicher Versuch sei vom Centralverein bereits vor Jahren ge-
macht worden und entschieden mißglüclt.

Der Antrag des Referenten, eine Eommission für die Casino-Angelegenheit
zu ernennen, wird hierauf an enommen und in dieselbe die Herren Settegast,
Lüderssen und Oeconomie: ath Pietrusk gewählt.

Punkt 6 her Tagesordnung fiel wegen rankheit des betreffenden Refe-
renten aus.

Ueber Punkt 7 : Errichtung des Landgestüts in Oberschlesien, referirt Herr
Baron Landrath v. Dalwigk mit Bezug auf seinen vorjährigen Vortrag: Ueber das
oberschlesifche Pferd, indem derselbe sehr warm für die Gründung eines derar-
tigen Jnsitituts plaidirt. Die oberschlesifchen serde lassen zwar viel zu wünschen
ü rig, aber trotzdem sei das sogenannte po iiifche Bauernpferd durchaus nicht
werthlos; es fehlen bloß passende Hengste zur Verbesserung der Race. Der
obertchlesische Landmann sei im Allgemeinen für Pferdezucht durchaus nicht
ungeeignet. Relferent berichtet sodann über seine bisherige Thätigkeit im Jn-
terexe der Auge egeiiheit bei dem früheren landwirthschaftlichen Minister Herrn
v. selchow, und bei dem jetzigen Herrn Grafen Königsmark

Referent stellt dann den Antrag: Der landwirthschaftliche Gesammtverein
möge beim Minister, und falls derselbe da abgewiesen, bei der Landesvertretung
um Errichtung eines eigenen Landesgestüts für Oberschlesien petitioniren.

· Nach kurzen Bemerkungen der Herren v. Donat und Settegast wird
dieser Antrag einstimmig angenommen.

Es folgt Punkt 8 der Tagesordnung: Aufhebung des riissischen Ausfuhr-
zolls für Knochen u. f w. zur Fabrikation künstlicher Düngemittel, über den
Herr Dr. Hiller aus Gleiwitz referirt unh nach ausführlicher Begründung
den folgenden Antrag stellt:
Es solle seitens des landwirthfchaftlichen Gesammtvereins der Minister für
die·landwirthfchaftlichen Angelegenheiten dahin beeinflußt werden, mit der
russischen Regierung wegen Aufhebung des Ausführzolles für Knochen zu
unterhaiideln. °

Dr. Hehmann, General-Secretair Korn und Herr Guradze sprechen
sich gegen den Antrag aus, der bei der Abstimmung mit Stimmenmehrheit
abgelehnt wird.

Ueber Punkt 9: Errichtung eines landwirthfchaftlich-statistischen Bureaus
für den Bezirk des oberfchlesischen Gesammtvereins ist Referent Dr. Jannasch
(Proskau) verhindert, zu berichten.

Es folgt Punkt 10: Anlauf der für die jährliche Ausstellung nöthigen
Tribünen u. s. w. durch den Gesammtverein.

Graf Posadowskh befürwortet diesen Antrag mit Rücksicht auf die be-
deutenden Kosten des Baumaterials, die sich mit jedem Jahre steigern und
Ln Oppeln circa 600 Thaler, in Beuthen dagegen bereits über 2000 Thaler
etrugen. . ·

Er schlägt daher folgende Resolution vor: Es möge die Anschaffung der
Baulichkeiten für die Schaustellungen seitens des Gesammtvereins zu geeigneter
Zeit in Aussicht genommen werden.

Diese Resolution wird mit dem Zusatzantrage, daß von den einzelnen Lo-
calvereinen eine bezügliche Meinungsäußerung eingeholt werde, mit Majo-
rität angenommen.

Ueber Punkt 11: Betreffend die Ausführung des Beschlusses vom 27. Ja-
nuar c. »Cultur-Techniker anzustellen« re erirt Herr Geometer Altrog aus
Pleß. Der Eulturtechnik stehen in Obers lesien noch sehr große Hindernisse
im Wege, die zu beseitigen nur in der Macht der Regierung liege. a nun
hie Vorbedingungen seh en, so erledige sich die Frage der Anstellung von
Cultur-Technikern für jetzt von selbst. Referent schlägt trotzdem vor, eine Com-
niission zur weiteren Verfolgung der höchst wichtigen Angelegenheit zu ernennen.
Der Antra? wird abgelehnt.

Die fo genden zwei Punkte der Tagesordnung: Sind die Privilegien der
Actiengesellschaften heute noch wirthschaftlich berechtigt? unb: Staats- oder
Privat ahnen? bleiben unerlehigt, da der Referent des ersteren, Herr vson

 

durch eine Reise nach etersbur zu erscheinen ver ·indert ist.
Der letzte Gegenstand des Programms: Emp ehlt sich die Ausdehnun

der Provin ialiFeuerversicherung auch auf die· Versicherun der Mobilien.
wird, da eferent, Herr Generaldirector Fellingen dur eine Reise zur
Weltausstelluiig am Erscheinen verhindert it, ihrer Wichtigkeit wegen in freier
Debatte erörtert, an der sich die Herren Lüderssen, Dr. Hehmann, Baron
Dalwigk u. A. betheiligten.

Graf Posadowskh theilt mit, daß aus dem letzten Generallandtage der
Landeshauptmann Graf Pückler sich dafür ausgesprochen habe, daß die kgl.
ZrovinziabFeuevSocietät ihre Verficherungen wie auf Immobilien so auch aus
s lobilien ausdehnen möge.

Die Versammlung beschließt hierauf, den Verwaltungsrath zu beauftragen,
daß derselbe in gleichem Sinne wirke. ·

Hiermit ist die Ta esordnung erledig
Nachmittags von bem orsitzenden des e

und wird die Sitzung um 2 Uhr
rwaltungsrathes geschliYen

( r. 8te.)

(Orig.-Ber.) Beuthen, OS., 23 Juni. sThierschaufestJ Gestern und
heut tagte hier der landwirthfcha liche Gesammtverein für Oberfchlesien und
glatte für den heutigen Tag eine hierschau wie land- und forstwirthfchaftliche
usftellung veranstaltet. Schon eit mehreren Tagen hatte sich Beuthen mit
rünen Reisern, Guirlanden und ahnen geschmückt, um die vielen Gäste fest-
ich u empfangen, in der Nähe des Bahnhofes hatte man eine Ehrenpforte
errichtet, von deren Höhe den Ankommenden ein freundliches »Willkommen«
entge en leuchtete, auch auf her Gleiwitzer Straße war an grünen Gewinden
ein » illkommen« angebracht. Mit höchst anerkennenswerther Bereitwilligkeit
hatten fast alle Hausbesitzer und Wohnungs-Jnhabe·r Beuthens, Logis für die
Gäste des Gesammtvereins angeboten und Alles wetteifern harin, diesen den Auf-
enthalt so angener wie möglich zu machen. Selbt her Himmel schien seine
Freude an dem Fe te zu haben, das schönste Wetter begünstigte das ganze Unter-
nehmen. Nachdem schon am 20. her Verwaltungsrath des Gesammtvereines
in einer Sitzung die Vorlagen für die Generalversammlung berathe hatte,
Laub letztere am 21. im neu und prächtig! reftaurnten Saale des Kreis- tande-
auses statt. Von Vormitta 10 bis achmittags gegen 2 Uhr währte die

Sitzung und doch konnten ni talle Punkte·der Tagesordnung erörtert werden.
Wir wollen hier von einem näheren Beri t über den Gan der Verhand-
lungen abstehen und uns dem eigentlichen esttage der Thierfchau und Aus-
stelluäg am 22. kuwenden

uf der Fe dinark des nahen Dominii Schoniberg war ein weiter schöner Platz rundum unh iii reichem Flassenfchmuck leuchteten weithin die vielen 

Tribünen-· Schaubuden·und Erfrischun s-Lorale. Schon früh um 61X2 hartem
die Pramiir·ungs-·Eommissionen ihre Ar eit begonnen und war dies beim Rind--
vieh wahrlich keine·leichte Arbeit, denn die großen Heerden der Herrschaften
Schomberg Tarnowitz, Neudeck, s15euthen=Siemianowitr nnd Miechowitz-Rockitt-
tut; entbielten·lauter prämiiruiigswürdige Thiere. Sie zeigten Alle auf das
Deu·tlichste, wie nur Intelligenz gepaart mit reichen Ge dmitteln das Höchste-
erreichen ·kann, und waren sämmtlich bis in die einzelnen Stücke schön und
gleichmaßig durchzüchtete Viehheerden. Schomberg (Herr Gemander) hatte
allein hundert Stück Rinder vom Saugkalbe bis zum mehrjährigen Stier und
der älteren Kuh ausgestellt, reine Holländer Race, Kreuzung mit dem alten
Schomberger Stamm und dabei auch 10 Stück Original Daiiziger Race, Alle
mehr oder weniger wahre Prachtftücke. Die Herrschaft Beuthen-Siemianowitz
(Graf Heiikel v. Doniiersmarck) hatte 4·5 Stück Rindvieh ausgestellt, Holländer
Kreuzung unb Vollblut mit herrlichen Figuren, auch eine AhrfhiresVollblunKuh
Von der· Herrschaft TarnowitziNeudeck (Graf Guido Henkel v. Donnersmark)-
zahlten wir 75 Stücke, darunter Holläiider uub Danziger Vieh, auch 6 Stiick Zug-
ochsen Algaeuer Race, die später reich bekränzt an der Spitze des Festziiges
einen mächtigen Kieferstamm als Beweis der Productionskrast des Neudecker
orstbodens ogen. Miechowitz-Rokittnitz (Herr von Tiele-Winkler) hatte 25-
·tiick Rindvieh zur Stelle gebracht, worunter 2 Stiere in saubereni Geschirr an

einen Wagen gespannt, sammtlich Holländer Vieh. Ferner hatten noch ausgestellt:
Aus dem Kreise Beuthen: Dom. Paniow (Graf Posadowski) 3 Mastochsen von
18—21 Etr. Gewicht, Dom. Chutow 4 Kühe schief Landrace und 8 Stück Jung-
vieh aus Kreuzuiig mit Holländerz Dominium Broslawitz (v. Stockmanns 19
Stück Hollander; 2. Aus dein Kreise Gieiwitz: Herrschaft Kamienitz (Graf Strach-
witz) 8· Stück schönes Original Wartebrucher Vieh und Holländer: Dom. Kot-
lifchowitz (H. Guradze) 2 Holländer Fersen. Dom. Kottuliii (H. Guradze) 4 Stück
Hollander; 3,··aus dem Kreise Oppeln: Dom. Halbendorf (Herr v. Eynern)s
4 junge» Hollander Stiere; Dom. Zuzella (Herr Gutspächter Goedecke) einen
sehr schonen silbergraiien Holländer Stier unh 4, aus dem Kreise Gr. Strehlitz.
Dom. Gr.·Vorwerk einen 4 Monat alten Stier. Dazu zählten wir noch 17
Stück Rustical-Vieh, so daß im Ganzen über 300 Stück Rinder ausgestellt waren.

Pferde waren bedeutend weniger, auch hier hatte Schomberg die größte
Stückzahl und wohl auch die schönsten Pferde ausgestellt, nämlich 17 Stück,
nächstdem Dom. Kiiurow·14 Stück, von der Herrschaft Neudeck ein 4-Gespann
Ponnies, ·Dom. Biskiipitz 2 Stück unb von Rusticalen 36 Stück, im Ganzen
also 73 Pferde und Fohleii. — Von Schaer (in Summa 92 Stück) waren
meist Fleischfchafe ausgestellt worden, nur Liptin hatte drei seiner hochfeinen
Merinos zur Stelle ge racht. Wir erwähnen hier nur her Southdowns von
der Herrschaft Slawentzitz, Akademie Prostau und der Herrschaft Beuthen-
Sieiiiianowitz, der Cotswoldund Oxfordshire aus Klein-Grauden und einer
Kreuzung voii Soiithdoivii mit galizifchen Zackel aus Rokittnitz. Schwarzvieh
waren circa 25 Stiick zur (Stelle, ebenfalls meist die große englische Yorkfhire-
Race unh AgeIchneten fich hier die Thiere aus, welche die Academie Proskau,
sowie die Dom. Schomberg unh Rokittnitz ausgestellt hatten.

Sehr großartig war die Forst- und Jagd-Ansstellung der Herrschaft Neu--
deck. Jn besonderer um äunuug, hergestellt durch große Netze, fah man hier
alle Forstpflanzen von ihrer ersten Entwickelung im Pflanzen arten bis zum.
mächtigsten Baumstämme, besonders war die Anziicht der Holzp anzeii (wie wir-
harten. durch ·die Gräflichen Herren Oberförster Knersch und Seidel) in höchftr
practischer Weise zur Anschauung gebracht. — Eben so schön war die Aus-
ftellung verschiedener Waffen unh aller Utensilien, welche beim edlen Waid-
wert gebräuchlich sind, ausgefchmückt durch vieles jagdbares Gethier und einer
prachtige Geweihesaininlung. Daneben befand sich die Gartenausstellung, worin.
auch ein ·Sortimen·t prächtiger Gartenfrüchte der Neudecker (Garteninspect. For)
Gartnerei Platz gefunden hatte-— Mächtige Farreiikräuter, schöne Palmen und
herrliche Blumen wie Blattpflanzen waren als Hintergrund unh Umgebung für den
Tisch gewählt, worauf die prächtigsten diesjährigen reifen Weintrauben, A ri-
kosen, Garten, Riesenfpargel 2c. eine verlockende Augenweide bildeten. uch
Herr Gemander ·aus Schoinberg hatte hier in einem Pavillon seine jagdliche
Ausstellung placirt, wo, ·wie in der Neudecker auch die verschiedenen Hunde-
arten nicht fehlten. —- Wir gedenken noch der Ziegelei- und Steinbruchproducte
der Neudecker Herrschaft unh des Herrn Dr. Proske aus Bauerwitz, auch der
schönen Joliere mit Grabe coeur unh kleinen englischen Zwerghühnern des Hrn.
Grafen Posadowski auf Gr.-Paniow wollen wir nicht vergessen. —- Maschinen
und Gerathe waren durch hie Firmen Friedländer-Ratibor, Gleuwitz-, Kemna-
Mackean u. Co.-Breslau, JäschkesNeisse, Gebr. FrankelsGr.-Strehlitz, Schröder-
unh Petzold-Bres·lau,·die auch eine Locomobile zur Stelle hatten, und Rüme-·
napp und Schädlitz bei Pleß vertreten, ebenso war auch eine reichliche Gewerbe--
ausstellung, worunter natürlich auch künstliche Düngemittel nicht fehlten unh
die von der Akademie Proskau durch eine Samen- und Aehrensammluii ver-
vollständigt war, zu iehen. An Preisen wurden vertheilt: für Pferde: a tzehn
Ehren- und 16 Geldpreise, für Rindvieh: 15 Ehren- und 15 Geldpreise, für
Schafe: 6 Ehrenpreise, für Schweine: 3 Ehren- und 3 Geldpreife, für Mast--
oieh: 4 Ehren- und 4 Geldpreife, für Federvieh: 1 Ehren- und 1 Geldpreis,,
in der Bienenzucht: 1 Ehren- und 1 Geldpreis, für Hunde: 1 Ehren- und ein.
Geldpreis, m der forstwirthschaftlichen Ansstellung: 4Ehrenpreise, in der Aus-«
ftellung von Producten des Feld- unh Gartenbaues: vier Ehrenpreise, in der-
Aiisstellung von landw. Maschinen 2c.: 4 Ehrenpreise, in der Ausstellung von.
gewerblichen Erzeugnissen 2c.: 4 Ehrenpreise.

.. Noch vor dem· Festng erschien der zu dem Fest erwartete neue Ober-
prasident der Provinz Schlesien, Herr von Nordenflhcht, mit dem Oppelner
Sie?ieruugädßräftbenten, Herrn von Hagemeister. Bei dein überaus zahlreichen
Be iiche der Ausstellung durch das Publikum darf der Vorstand des Oberschles
fischen Gesammt- und des Beuthener Vereins, sowie die Ausstellungs-Com-
niicsksbioiä wohl mit Befriedigung auf das Resultat ihrer großen Bemühungen zu-
ru i en. A.

· Beuthen, 22. Juni. Nach Schluß des Thierschaufestes fand um 5 Uhr
im Trautvetter’schen festlich decorirten Saale das Festdiner des Vereins statt,.
an dem etwa 130 Personen tgeilnahmen Den Reigen der Toaste eröffnete
Herr Graf Posadowskh-We ner mit einem Trinkspruche auf Se. Majestät
d·eu Kaiser. Herr Geheimrath Settegastbewillkommnete im Namen des Ver-
eins den Herrn Oberpräsidenten, Herr Lieutenaiit Schlabitz trank auf sämmt-
liche Ehrengäste, demnächst gab der Herr Oberpräsident den gläubigen Gefühlen
und Erinnerungen Ausdruck, die ihn aus dem Sande der ark, in das blü-—
hende Schlesien begleitet haben, und die namentlich heute an dem Ehrentage
des Vereins von· Neuem rege werden. Sehr sinnig schloß Freiherr von.
Nordenflhcht seine Ansprache mit einem Toaste auf die landwirthlchaftliches
Arbeit im Allgemeinen, die des freien Mannes wahrhaft würdig fei unh hie
Zier um so rößere Würdigung verdiente, als die Eifersucht der luhenhen.

ächte des s ·ulkan, die hier rastlos thätig, den stillen Dienst der eres gar
oft beeinträchtigte. Es folgte Gra Sierftorpf, der auch die Diana nicht zu
vergessen bat und einen Toast au hie Forsteu tur und ihre anwesenden Ver-
treter ausbrachte. Namens der Ehrengäste dankte her Landtagsabgeordnete
Witt-Bogdanowo (Posen) dem Gesammtverein für die reiche Fülle des Ge-.
botenen und cumulirte den Dank in einem Hoch auf den 2Bmfttsenben, Herrn
Grafen Posadowskh-Wehner. Von den folgenden zahlreichen Trinksprüchen
heben wir noch den des Regierungspräfidenten von Hagemeister auf den
Fürsten Bismark hervor, her hem Reichskanzler in folgenden Worten tele--
graphisch übermittelt wurde: «

»An der äußersten Ostgrenze Deutschlands- kn Beuthen Oberschlesien-.
tagend, jubelt her lanbwirthfchaftliche Gesammtverein für Oberschlesien hem.
Regenerator Germaniens ein donnerndes Hochl«

und ferner den des Landraths Solger auf hen alten, nun zerstückelten Beu--
thener Kreis. Hiermit waren die Schleusen des Redestwnts geöffnet und er-
gossen sich in- breiter Fülle. Heute finden Excursitznen der Vereinsmitglieder
nach Ell iechowitz, Neudeck und Pleß. morgen nach nomgshütte statt. Die Bes-
richte hierüber erfolgen in einer nächsten Stummer.

 

(Orig.-Ber.) Oppeln, 18· «UM« lStpkknschnnJ n· der seitens des
hiesigen land- und forstwirthfchaft tchen Vereins am 29. ai e. veranstalteten
Stutenschau waren von 42 Ansstellekn 117 Thiere estellt, von denen 12 Stuten
prämiirt wurden. An Geldprämien wurden 60 haler vertheilt.

(Qkig.-Bek.) Münsterbrrg, den 19. uni. Die heute hier auf dem Reitplatze
abgehaltene Stutenschau des Eame er andwirthfchaftlichen Vereins muß in
jeder Beziehung als hochst gelungen etrachtet werden. Das Unternehmen war
vom herrlichsten Wetter begünstigt, unb wurhe‚ im Vergleich zur vorjährigen Schvu
(bei welcher etwa 42 Stuten erschienen) von Seiten der Rustikalbesitzer der
Kreise Franken tein und Munsterberg durch sehr rege Betheiligung unterstützt..
Es waren 85 tuten und etwa ·200 Fehlen zur Schau estellt, von denen man
wohl sa en kann, daß es zum uberwiegend größten Theile gute und wirklich
chdne xemplare waren- Alloemeines freudi es Erstaunen err te das Vor--
ühren einer Stute mit 6 Foh en des Herrn ’ttergutsbesißer Pi aus Tadel-
min. —- Der err LandsStallmeister Graf Stillfried war nicht erschienen. —-
Dank der Um icht des Vorstandes und fpeeiell der vom Schriftführer. ‚. .
Gutsbesitzer Drescher aus Liebenau, sehr taktisch eingerichteten Vorar
begann die eigentliche Schau schon um IV- übt. und gegen 1 Uhr waren schm.



sämmtliche Prämien ausgehändigt. Es wurden im Ganzen 45 Prämien ver-
weilt; und zwar bestanden 30 Prämien in Freideckscheinen und«15 Prämien in
Geld (1 bis 10 Thaler, im Gängen 45 Thlr.) und Freideckscheinen. Die erste
Prämie erhielt Tominium Tade witz, außer welchem nur noch 1 Dvminiuiiy
Ober-Peilau I, p. Gnadenfrei, vertreten war, und ebenfalls prämiirt Die
meisten Prämien erhielten die Herrn Bauer-giitsbesitzer aus Türpitz. Die resp.
Geldmittel bestanden in 50Thlr. vom Central-Verein, 15 Thlr. von dem Land-

Gestüt in Leubus, und 130 Thlr. vom Eumenzer Verein. H. P.

(Qrig.-Ber.) Aus dem NiedersOderbruchc, 22«. Juni. Seit Mitte März
haben wir nur einmal Regen gehabt, —- Mitte Mai — und dieser war»taum
ausreichend, unsere vollständig ausgedörrten Felder genügend zu erfrischeii.
Daneben hatten wir bis Ende Mai heftige, kalte, austrocknende Windemit
zäufigen starken Nachtfrösten und nun in letzterer Zeit eine wahrhaft tropische

luth. So bieten denn unsere Felder, die wir sonst gewöhnt sind, in Ueppig-
keit prangen zu sehen, einen höchst traurigen Anblick dar. Roggen steht

größtentheils dünn, hat von Frost und» Wind in den Aehren gelitten und ist

auf den leichteren oTeldern dem Verscheinen nahe; Winterweizen bat sich auf

gutem kräftigem, s riiidfreiem Boden bis» jxtzt uoch»ziemllch.gut gehalten, der

theilweise gefallene Rost hat nur die Blätter beschädigt. Sommerweizen _unD

Gerste sind nur dünn bestanden, würden aber bei einem baldigen, ausgiebigen

Regen einen noch leidlichen Ertrag geben; Hafer hat -von»Kalte und Surre

stark gelitten und steht in Folge dessen theilweise sehr durftig. Kartoffeln be-

iedigen durch ihren Stand nur da, wo die Zubereitung des Ackers und die

Bestellung eine ganz normale gewesen, unD wo ganz gesunde, ungeschnittene

Knollen als Saatgut verwendet worden sind; andernfalls sind sie luckenhaft

und noch weit in der Vegetation zurück. Zückerrüben stehen größtentheils sehr

schlecht nnd zwar am schlechtesten in dem besten, »sehr tiefgepflugten Thonboden,
welchem unter den obwaltenden Witterun sverhäitnissen die für das erste Ge-
deihen der Rüben durchaus nothwendige indigkeit und feste Beschaffenheit der
Ackeroberfläche in keiner Weise beizubringen war. ś Je kümmerlicher und saft-
loser die Pflänzchen in diesem Boden fortvegetireii, desto munterer hausen
darin die den Rüben feiiidlichen Insecten, Unter diesen Umständen hat denn
auch eine zweite Aussaat nach nochmaliger s{lcferuug, welche auf größeren
Flächen vor«enommeii wurde, nur geringen Erfolg gehabt, und ein überwie-
ender Thei? davon ist jetzt nun wohl schon gänzlich alsverloren anzusehen.
er Heuerträg auf irgend etwas höher gelegenen Wiesen ist einsehr geringer

gewesen, und nur auf den ganz niedrigen Stellen war er«befriedigend; ebenso
schlecht sieht es mit Klee und Luzerne aus. So haben wir denn Grund genug
zu landw. Klageliedern, zumal alle Gewitterregen in letzterer Zeit unseren
Strich Landes vollständig verinieden haben.

Pofcii, 25. Juni. Auf Einladung des Qberpräsidenten haben sich die
Vorstände der landw. Vereine in der Provinz Posen versammelt, iim»·sich zn
einem landw. Provinzialverein für Posen zu constituiren. Zum Präsidenten
derselben ist Herr v. fcbepe, zum Vicepräsidenten Herr Kennemann und
zum Geiieral-Secretär Prof. Dr. Peters gewählt worden.
 

——* (Persoitnlicn.) Wie uns aus Wien berichtet wird, wurde Professor
Haberlandt zum Rector der dortigen k. k. Hochschule für Bodenculiur für
das Studienjahr 1873—74 gewählt, Sectionsräth Dr. Lorenz zum Ministe-
rialrath ernannt.

—- s (Freiherr von Buddeiibrock,) Oberst a. S. und Majoratsherr auf
Pläswitz, Kreis Striegau, starb am 16. d. Mts. nach längerem Leiden zu
Gör itz.

-—— f- (Frciherr von Eickstcdt,) Oberst a. S. auf Slawikau, Kreis Ratibor,
verschied am 22. D. M. in dem hohen Alter von 811/2 Jahren.

—t. (Jubilücit.) Am 22. D. Mts. feierte in Breslau die Schlesische
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft ihr» nunmehr 25jähriges Bestehen durch ein
olennes Festmahl. —— Jn Schweidiiitz bot die Vollendung der 3600ften Dieschs
maschine, welche aus Der Maschinenfabrik von E. Janus chek in Kroischwitz
hervorgegangen, dem Fabrikherrn Veranlassung, am 22. d. M. seinen Beamten
und Arbeitern ein Fest zu geben, zu welchem eine bedeutende Anzahl Ehren-
gäste eingeladen waren.

—* (Prodiieteiimarkt zu Leipzig) Der dies-jährige internationale Pro-
ducteumarkt zu Leipzig wird Montag den 14. Juli abgehalten werden.

—* (811m SpiritnssExpvrt.) — Nach ä“. 1 und 4 des Gesetzes betreffend
die Besteuerung des Branntweins in Elsaß-Lothringen vom 16. D. M» wird
die Wirksamkeit des Reichsgesetzes vom 8. Juli 1868, betreffend die Besteuerung
des Brauntweins in verschiedenen zum Norddeutschen Bunde gehörenden Staaten
und Gebietstheilen vom 1. Juli d. J. ab auf Elsaß - Lothringen ausgedehnt
Nach §. 2 des Eingangs genannten Gesetzes wird von dem aus dem freien
Verkehre des deutschen Zollgebiets nach Elsaß-Lothriiigen eingehenden Brannt-
wein eine Abgabe nur erboben bei der Einfuhr aus Bayern, Württemberg,
Baden und den Hohenzollernschen Landen. Zwischen den übrigen Staaten des
deutschen Zollgebiets einer - und Elsaß-Lothringen andererseits tritt daher
mit dein 1. Juli d. ‑ ein völlig freier Verkehr mit Branntwein ein unD es
fällt gleichzeitiglsowoh die Erhebung der Uebergangsäbgäbe als auch die Ge-
währung der s usfuhrvergütung fort.

_* (8iir Torfdüngung.)» Daß »der Tvrfstaub als Einstreumittel dienen
kann, ist zwar bekannt, allein immerhin dürste es von Jnteresse sein, von der
Erscheinung Kenntniß zu nehmen, daß auf dem Hofgute Ruppertsweil bei
Worms die Hälfte» eines Feldes, das mit Torfmist gedün t worden war, inner-
galb der letzten vier Jahre einen um 23 pEt. höheren oggenertrag gebracht
at als die andere Hälfte des gleichen Feldes, das Strohdung empfangen hatte.

——* (Zur Külbetaufzncht.) Bei den von Crusius in Sahlis angestellten
Versuchen betrug die Menge der Milch, welche von 4 Kälbern in 4 Wochen
durch Säugeii aufgenommen worden war (die Kälber wurden jedesmal vor
und nach dein Saugen gewo en!), 1938 Pfund; die, welche durch Tränken von
4 anderen Kalbern in dersel en Zeit äufgenonimen worden war, 1459 Pfund
Das lebende Gewicht der saugenden Kälber betrug bei der Geburt 329 Psund,
nach 4 Wochen 526 Pfund; der getränkten bei der Geburt 350 Pfund, nach
4 Wochen 532 Pfund ·Jn Sählis haben 100 Pfund Milch beim Tränken
12,5 Pfund Lebend-Gewicht, 100 Pfund Milch beim Saugen 10,1 Pfund Le-
bendsGewicht erzeugt.

—r. (R»iibriiculturve»tsuch.) Bekanntlich existiren bei dem Auslegen der
Rübenkerne in den Vetschledenen Gegenden abweichende Methoden, deren Prü-
ng in Beseig auf»die Zweckmäßigkeit unter sonst gleichen Verhältnissen durch
rof. Dr. 8 Dünn in Punchen (ctr. Zeitschr. d. landw. Ver. in Bayern) zum
egenftanD elnes Vestches gemnchi Wurde, und zwar gelangten folgende

Methoden zur Vergleichung: 1. die in Schlesien gebräuchliche, bei welcher die
Rübenkerne horstweiie auf dem First von Sämmen elegt werden, 2. die des
Auslegens der Kerne in das flache Land, 3. Die ethode des Pflanzens. —-
Sen einzelnen Rüben war in diesem Versuch auf allen Parzellen (1/48 Hectar)
ein gleich großer Bodenraum angewiesen. Sie wurden auch im Uebrigen gleich-
mäßig während ihrer Entwickelung behandelt (ge1atetund behäufelt). Die Ernte
war ad 1: 54528 Kil» ad 2: 52032 litt-, 9d 3: 48864 Kil. Nach diesen
Versuchsergebnissen hatte die in Schleflen übliche Methode die höch-
sten Erträge eliefert. Der Grund bterfur ł,vltd Darin esUcht merDen
Durfen‚ daß den flänzen bei dortigem Verfahreneine größere Bodenmasse zur
Verfügung steht- Daß die gepflanzten Rüben geringere Erträ e ergeben haben,
als die aus Samen gezogenen stimmt mit anderweitigen Er ährungen überein
unD nnrD auf Rechnung einer Verkürzung der Vegetation gestellt werden dürfen,
m Welcher letzteren durch das Pflanzen ein Stillstand eintritt.

» Eine Versammlung der Torfinterefseiiten) hat am 11. und 12. d. Meg,
In Kvnlgsbekg ł‑ Pr. stattgefunden und war die Betheiligung an derselben eine
unerwartet große Ueber 180 Mitglieder, Landwirthe, Fabrikanten und sonstige
nDuftrielle atten Ich zufämmengefunden von nahe und ferne. Außer allen
heilen Don _ st-- ‘ estpreußen, Littauen und Masuren war die Provinz Posen

vielfach unD leng Rnßländ vertreten. An beiden Tagen fanden Vormina s
die Versammlungen in der Aula der alten Universität, Nachmittags die Cer-

Gcsime-Dienswücher, Hsitznikksi Inkkiszszx . Schafvieh-:Verkauf.
“im“. wenn, in stehen sprengten tiere, Von der Merino-Eleetoral-Heerde des unmittelbar am Bahnhofe Sambraugenau nach

  arkem EinbeindJq 40 Cretnplure für
l Thie» bei großeren Parthien noch
billi er, liefert die» [12—3

ä. G. Korn sche Buchhandlung
in Breslau  Bischwitz a. W., nur sjz M. 
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eursionen statt, und zwar am 11. nach den Torfwerken der Königsberger Preß-

kundgegebenes re es nteresse für die Sache und heitere unD. gemüthliche Stint-·
mung aller Thei nehmer ließen das Unternehmen als ein in jeder-Beziehung
gelungenes bezeichnen.

—- t. (Zum Jagd-Polizei-Gese .) Seiteus des Ministeriums für die land-
wirthschaftlicheii Angelegenheiten ist ol ender Bescheid betreffend die Handhabung
der Vorschrift der J§ 14. u. 1.5. des agd-Poli3ei-Gesetzes vom 7. März 1850
erlassen worden: ,,Ew. N. eröffnen wir auf dies orftellung vom 24. Februar c.,
daß Jhre slluJIaffung über die Rechte und Pflichten des Landraths bei Hand-
habung der orschrifteii der §§ 14 und »15 des Jagdpolizei-Gesetzes vom 7.
März 1850 nicht in allen Punkten getheilt werden kann. Jn der Regel hat
ein Jeder das Recht auf Ertheiluug des Jagdscheins. Nur in den § 15 1. c.
bestimmten Fällen muß oder kann ausnahmsiv eise derJagdschein versagt werden,
soll aber die Bestimmung des §.» 15 lit. a. 1. c. zur Anwendungkommem so
müssen bestimmte Thätsachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß
von dem Extrahenten des Jagdscheiris eine unvorsichtige Führung des Schieß-
ewehrs oder eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu besorgen ist. Eine

sörinliche Prüfung durch Sachverständige darüber anstellen zu lassen, ob der Ex-
trahent des Jagdfcheins in der Führung des Gewehrs eine hinreichende Ge-
schicklichkeit besitze, ist nirgends vorgeschrieben und geht u weit. Namentlich
aber war eine solche Zrüfung im vorigen alle nicht am rte, da die den Jagd-
fchein nachsuchenden ersonen schon eine eihe von Jahren hindurch als Jagd-
pächter die Jagd ausgeübt halten, ohne daß ihnen eine unvorsichtige Führung
des Schießgewehrs oder eine Gefährdung-der öffentlichen Sicherheit hätte zum
Borwurf gemacht werden können. Die Königliche Regierung hat daher nach
die er Richtung hin Jhr Verfahren in ihrer Verfügung vom 16. October 1871
ni t mit Unrecht gemißbilligt.»

-* (»Worin besteht der Gurueyismus?«) Diese Frage wurde im Bü-
tower landw. Verein folgendermaßen beantwortet: Gurneh machte zuerst auf
den nützlichen Einfluß aufmerksam, den die Bedeckung des Bodens mit faserigen
Substanzen ausübt; dieser Einfluß macht sich »auch geltend, wenn der Stall-
dünger längere Zeit vor dem Unterpflügeii aus dem Acker ausgebreitet liegen
bleibt, ferner nach einer gut bestandenen und deshalb schattenden Vorfrucht,
ferner bei dem fchleunigen Umbruch des Ackers nach grün abgeernteten Blatt-
früchten, endlich nach einer Gründüugun . Eine faserige Bedeckung hindert die
Wärmeäusstrahlung des Bodens über sacht und seine Austrocknung bei Sage,
fördert ferner die haiibildung; mit dem Thau werden aber sowohl alle mög-
lichen sBflangenna'brftbffe, als auch alle Arten Fermentkeiine äiis der Atmosphäre
niedergeschlagen. Bei dem obenan gebreiteten Stallniist kommt ferner in Be-
tracht, daß er vom Regen ausgelaugt wird und seine Zersetzung an freier Luft
in nicht un ünstiger Weise vorwärtsschreitet, er wirkt also halb wie eine Jaucheii-
Düngung, gbalb bei seinem demnächstigen Unterpflü en wie eine Düngung mit
speeligem Mist, feine Wirkung tritt deshalb schnell ervor und ein Verlust an
Stickstoffverbindungen wenigstens im Herbst und Winter bei der großen Nei-
gung aller Bodenarten, dieselben zu absorbiren, ist nicht zu befürchten. Vor
Allein bekommt der Acker unter der schützenden Decke die nöthige Gahre, wird
mürbe und locker, und die Samenuukräuter keimen wohl, gehen aber meist aus
Mangel an Licht wegen der starken Beschattung zu Grunde. Ebenso erklärt
der Gurneyisinus die gute Wirkung der im Herbst abgemähten grünen Lupis
nen- die den Winter über auf dem Felde liegen bleiben und dann im Früh-
jahr zusammen mit einer viertel Stallmistdüngiing zu Kartoffeln untergepflügt
werelezm auch die vortheilhafte Wirkung des Ueberdüngens des rothen Klees
im inter.
 

V. H. London, 22. Juni. Die Fortdauer des günstigen Wetters in den
vergangenen Wochen verlieh den Getreide-Märkten in Der Zukunft ein mehr
und mehr günstiges Ansehen. Die kommende Weizen-Ernte wird allein An-
schein nach keine umfangreiche fein; fie kann aber eine gut durchschnittliche wer-
den und eine schöne Qualität liefern, wenn das gute Wetter andauert. Die
Ernte in Gerste verspricht eine exeellente und bedeutend in der Quantität zu
werden, da ungewöhnlich große Flächen ‚mit derselben bestellt sind. Hafer hat
sich in feinem Aussehen wesentlich gebessert unD auch Rüben haben ein gutes
Aussehen. Englischer Weizen kam in der ver angenen Woche wenig auf Die
Märkte des Landes, doch stiegen die Preise ni t; sie blieben ziemlich dieselben
wie bisher und es ist nicht wahrscheinlich, daß sie vor der Ernte fallen werden.
Ueber die Cäli·oruische Weizen-Ernte lauten die Berichte nur ziemlich gut;
aus derselben rsache find die Preise für Weizen in einigen Theilen Europas
im Steigen, namentlich gilt dieses von Frankreich unD Ungarn. Auf unserem
Markt am Freitag hatte englischer Weizen unveränderten Preis. Ausländischer
Weizen war in geringele Nachfrage unD wurde zu ziemlich bisherigen Preisen
gehandelt. Saxonka eizen bedan 58——60 Sb., Ealifornischer 60—61 Sh.
und ämerikanischer 56——62 Sb. per uärter. Einige Nachfrage trat auf Seitens
contineiitäler Käufer; dieselbe verlieh dem Handel in den geeigneten schwim-
menden Sorten einen festeren Ton. Mehl erfuhr keine nennenswerthe Verän-
derung. Für Sommerkorn behauptete sich die in unserem letzten Bericht ge-
meldete Avance.

v. H. London, 24. Juni. Unter dem Einfluß des schönen Wetters war
auf unserem gestrigen Markt der Handel in Weizen nicht lebhaft, doch setzte die
geringe Zufuhr englischen Weizens Eigiier in den Stand, die bisherigen Preise
zu reali iren. Jn äusländifchem Weizen war eine gute Detail-Nachfra e zu
unveränderten Preisen. Geringe amerikanische Sorten aus dem Schiff iia men
eine fallende Tendenz an; die guten Sorten behaupteten ihren Preis. Von
Gerste hatte englische die gestei erten Preise der vorigen Woche; auch aus-
ländifche behielt unveränderten s reis trotz Der größeren Zufuhr. Jn Hafer
überstieg die Nachfrage das Angebot; alle Sorten stiegen um 6 P. per Quarter.
Die Avance in Hafer, welche sich nun schon seit mehreren Wochen fortgesetzt
hat, beträgt bis jetzt 4Sh. per Quarter; dabei ist keine ernstliche Aussicht vor-
handen, daß derselbe vor der Ernte einen Rückgang in den Preisen erfahren
wird. — Jn Paris stieg in der vorigen Woche in Folge starker Gewitter der
Markt für Mehl um 3 Francs. Mehl für den Consum galt 74—i«·-0 rancs
per 157 Kilos. Acht-Markt-Mehl wurde notirt mit 773/4 Fres. für den- onat

tor abrik in Spandienen und des Herrn Ziemer-Ponarth, am‚12. nacb dem,«.»
Ho moore in Lichten elde bei Bahnhof Tharau. Herrliches Wetter, allgemein

Anlauf für die Fettk und Stoppelweide, doch war selbst in Rücksicht auf diesen
Umstand der Auftrieb zu stark, so daß bedeutender Ueberstand verblieb und
sich der Preis im Durchschnitt auf nur 7 fis-hlr. ver 45 Psd. normirte.

—0.-- Orest-iu, 24. Juni. [8093: und Vie WM Der gestern
und heute hier a gehaltene Johannis- ich-4 und demarkt wär unge-
achtet derhohen reife ein vestiedigender"iind Der Besuch desselben ein
ävlreicher, namentlich von Kausernf aus. Dberfeblefien. Es wären zuin

s erkan gestellt: 50 junge Hengste. welche fast sämmtiich zum Preise von
200-300 Thlr. ä Strick »äbgeläsfen wurden; Lisxuepferde 50 Stück ver-
kauft wurden etwa die Hälfte ä 300—450 Thlr.; gute Reit- und Wägen-
pferde 50 Stück, verkauft Vg» ä200—-300 Thlr.; gewöhnliche Reit-, Wägen-
und Arbeitspfeide 550 Stucf, verkauft lI3 ä 1004—250 Thus schlechte
sterbe 300, verkauft faft alle _ä 25——100 Tblr.; 1 Bulle verkauft mit 110

blr.; magere Ochsen 123 Stud‘, verkauft 3/. ä 55—130Thlr.; Kühe 131,
verkauft fast alle d 35—120Thlr.; Kälber 126, verkauft fast alle d- 5—12
Thlr.; Ziegen 4 Stück, verkauft 3 ä 5—6»Thlr.; Zicklein 1, welches keinen
Nehmer fänd; magere Schweine 184 Stuck, verkauft 90 ä 8—18 Thlr.«
setze 7Sämleine 1, mit 28 Thlr. verkauft; Ferkel 554, verkauft 400 Stück

—- b r.
. Namsliiu, 24. Juni. [Viehmnrkt.] Bei dem gestern hier abgestaltenen

Viehmarkte waren aufgetriehen: circa 80 Stück Pferde, 150 Stück Qch en, 300
Stück Kühe, 700 Stück Schwarzvieh, 1300 Stück Schafe und 6 Stück Ziegen.
Der Pferdeauftrieb war darum ein so unbedeutender, als an demselben Tage
der Pferdemarkt in Breslau stattfand. Von den zahlreich erschienenen Kräutern
wurdke gementlich Rindvieh in bedeutendem Umfange und zu sehr hohen reisen
ange au .

Warsihiim 23. Juni. [Set WollmarktJ war in diesem Jahre sehr wenig
belebt. Die meisten Landwirthe hatten die Erträge ihrer Schur an gändler
verkauft und kamen« nicht zu Markt. Jn Folge de en ging auch Der erkauf
der ausgestellten Widder sehr schlecht; die aus Deut chländ zu Markt gebrachten
Exemplare blieben sämmtlich unverkauft.

Wien, 25. Juni. »Der »Neuen Freien Presse« zufolge verspricht die Raps-
ernte in Ungarn qjiliialitativ und quantitativ se r guten Ertrag, welcher durch-
schnittlich auf zehns etzen pro Joch berechnet wird unter leichzeitiger Annahme,
daß der Oelgehalt 11X2 pEt, mehr als in gewöhnlichen Jahren betragen wird.

Berlin, Den 25. Jui. sProdueten-Börfe.] Weizen loco ‚m 1000 Kilo-
grämm 79——96 Thlr., f”. Juni 931/2—93 Thlr. bez., y- Juni-Juli 911/4=
is 1/8 Thlr. bez., l" Juli-August 887/3— 5/8 Thlr. bez., I" September-

October 811/2— 1/4 Thlr. bez. —— Roggen loco y- 1000 Kilo ramm 58 bis
65 Thlr. gefordert,»-e2 Juni 59—583/4 blr. bez., p: Juni-Jui 581/8—573/4
Thlr. bez., 4m JulisAugust 56—557/8 Thlr. bez., ‚n September-October 55
bis 543/4 Thlr. bez. —- Gerste, große und«kleine, y- 1000 Kilo ramm 52
bis 67 Thlr. bez. —— Hafer loco ‚92 1000 Kilogramm 50 bis 59 blr. bez.,
1m Juni 52 Thlr. bez., yet Juni-Juli 511/2 Thlr. bez., I" Juli-August 481/4
Thlr. bez., 1m September-October 471/4 Thlr. bez. —— Erbsen, per 100 Kilo-
gramm Kochwaare 53 bis 57 Thlr., Futterwaare 50 bis 52 Thlr. bez. —-
Roggenmehl ‚et Juni 8 Thlr 171/2 Sgr. bez. -— Leinöl /n 100 Kilo-
grämm 242/3 Thlr. bez. — Rüböl see 100 Kilogramm loco 205/12 Thlr. bez.
—- Spiritus ‚an 10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 20 Thlr. 15—8 Sgr. bez.
‚n Juni unD » Juni-Juli 19-—20 Thie. 5-—2i Sgr. bez., » Juli-Au usi
19——20 Thlr. 26—28 Sgr. bez., ‚in August-September 20 Thlr. 4 Sgr. ez-,
» September-October 19 Thlr. 6—8 Sgr. bez.

Verzeichnisz der Vieh- und Pferdemarkte.
Jn Schlesien:

J uli: 1. Löwen, Landeshut, Schönau. — 2. Reicheiibach, Daubitz Hosen-
friedeberg, Kuttläii. — 4. Hultschin. —- 5. Primkenau. — 7.Bohrau, « rä en-
berg, Diesa, Eonstadt, Liiblinitz, Pilchowitz, Klein-Strehlitz. — 8. Dyhernfurth,
Friedeberg, Goldberg, Loslau. — 10. Lähii. -— 14. Breslau, Strehlen, Mark-
lissa, Polkwitz, Beneschau, Beuthen 0%, Vppelm — 15. Mittelwalde, Liebenthäl.

n o en:
Juli: 1. Kurnit, Meseritz, Rostarzewo, Schubin. — 2. Margonin. —-

3. Bentschen, Rawicz, Kiszkowo, Kruschwitz, Pakosc. — 4. Kempen. — 8.
Borek, But, Czempin, Gostyn, Kostrzym Gniewkowo, Mielzyn. — 9. Trzemeszno.
—- 10. Raszkow, Ryczhwol, Wroii e, Zum. — 15. Samter, Czarnikau.

,Bur Rereiision eingegangene werke:
Sie fociale Bedeutung des Gesindewesens. Zwei Vorträge von Professor

Dr. Frhr. v. d. Goltz, Danzig, A. W. Kasemann. 1871.
Der Communisten-Stuat. Von Karl Siegmart. Berlin, 1873, Link und

Reincke.
Die Serradella, der Klee des Sandes. Von C. (E. v. König. Berlin, 1873,

Mit einein
Wiegandt und Hempel.

Die Salzlager in Staßfurtb. Von Dr. W. .Rohde, Ehemiker.
Vorwort voln Professor Dr. O. Rdhde zu Eldena. Berlin, 1873, Wiegandt
und Hempe. «

 

girageüafleiu
Holländer Vieh. »(et’r.. «Landwirth« Nr. 29.) Die daselbst gestellte

Frage wird von der Milchzeitung folgendermaßen beantwortet: Als frühreife,
d. b. solche Rassen die bei gleicher Ernährungsweife früher als andere ihre
normale Körpergröße erlangen, bez. zuchttauglich werden, sind eigentlichniir die
englischen Rassen und unter diesen vornehmlich die Shorthornrässe an usehen.
Andererseits gibt es auch nur eine spätreise, die podolische, von welcher erichtet
wird, daß ein Reiter im Stande sei, ein einjähri es Kalb zu sich aufs Pserd
zu ziehen. Bei allen anderen bekannten europäiscgen Rassen wird die frü ere
oder spätere Reife theils von dem Maße, in welchem ihnen englisches Blut
beigemischt, theils von der»Ernährungsweise besonders im ersten Lebensalter
abhängen. Ersteres, die Beimischung englischen Blutes, bat allerdings bei hol-
ländischem Vieh in seiner Heimat vielfach, doch aber nicht durchgehends statt-
gefunden; man wird daher allgemeinhin weder behaupten können, daß das hol-
ändische Vieh in Beziehung auf Frühreife andere Eulturrassen übertrege, noch
daß es gegen solche, die englischen ausgenommen, darin zurückstehe. .H.

Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Korn.
  Tuni und mit 78 Fres. für Juli und August. Für Weizen wurden sehr volle

reife gefordert; den Müllern gelang es nicht, Concessionen in den Preisen
zu erlangen. Weißer Weizen in bester Qualität galt 46 Fres. und eben solcher
gelber erlangte 45 Fres.»per 120 Kilos. —- Jn New-York drückten starke Zu-
«uhren gelben Sommerweichens den Markt, und veranlaßten die bereits gemeldete
Reduction auf 1 S. 60 . per Bushel für denselben. —- Die Total-Einfuhr
ausländischen Viehes nach London in der vorigen Woche betrug 17966 Haupt
gegen 16166 Stück in der correspondirenden Woche des vorigen Jahres.——-Das
Geschäft war nicht lebhaft und stand unter dem Einfluß des schönen warmen
Wetters. —- Die ufuhr ausländischen Riiidviehes war über Durchschnitt und
bestand aus 345 Stück aus Spanien, 268 aus Dänemark 228 aus Gothen-
burg, 124 aus Christiania und 44 Stück aus Holland. Von denselben blieb
Kernwaare fest im Preise. Nach dem Vieh aus unseren eigenen Districten war
die Nachfrage unbelebt. — Der höchste reis ging nicht über 6 Sb. 4 P.
per 8 Psund hinaus, obgleich die besten chotten hin und wieder 6 Sh. 6 .

 

per 8 P und realisirten. Auf dem Markt für Schafvieh zeigt sich die Na -
fra e auch nicht lebhaft, doch waren die Preise fest. Die besten Downs ek-
reichten 6 Sb. 2 P. — 6 Sb. 4 P. per 8 Pfund.

Berlin, 23.Juni. [Berliner Biebmarlt.) Es ständen zum Verkauf:
2798 Stück hornvieh, 3710 Stück Schweine, 1546 Stück Kälber, 23232 Stück
Hammel. Das Geschäft war heute durchweg noch lebloser, als vor acht Tagen;
die Hitze ist nicht geringer geworden und mindert den Begehr für Exoort und
Locälbedarf, welch letzterer schon dadurch geringer geworden ist, däfz bereits
viele Bädereisende und Sommerzügler Berlin verlassen haben. Von Hornvieh
wurde haupt ächlich nur erste Qualität efragt und brachten hiervon die besten
Stücke ca. 20 Thaler pr. 100 Pfund S lachtgewichtz von zweiter und Dritter
Waare blieb sehr viel unverkauft und ließen sich hierfür die Preise nur auf
je 15 bis 16 Th r. und 13 bis 14 Thlr. per 100 Psuiid Schlachtgewicht feststellen

Auch bei Schweinen fand nur matte Bewegung statt, trotzdem der Auftrieb

 

geringer war wie je; es wurden nur in seltenen allen mehr als 171J2 Thie.
per 100 Pfund Schlachtgewicht erzielt. Den rö ten Rückschläg erlebten Die
Kälber, die in unverhältnißmäßig stärker Anzah zugetrieben waren; Die Waare
konnte nicht einmal Mittelpreise erzwingen. Bei Hammeln beginnt jetzt der 

, sowie tragende Kalben
zum Verkauf.

Für den Versandt per Bahn wird, unter
sicherer Begleitung, bereitwilligst gesorgt.

fernr. Freiherr v. sehe-On-Theta.

[6765 Wirshschaftg-Aenderung eine Anzahl Böcke, Muttern, 
v. Breslä t-

u m l fpeetor Hager zn Dämbrau Dberfchlesien wenden.

Hagelversicherung.
Es muß doch wohl ein Hägelonkel sein, der Verfasser des gleichen Artikels

in Nr. 49 D. Ztg., sonst könnte er nicht so durchweg einen Stein auf Die
Landwirthe werfen. Man kann ihm ja beistimmen, daß unverschämte Forde-
rungen gemacht werden, es giebt ja Gegenden, wo die Landwirthe Piraterie
treiben mit Hagel und verlangen, daß ihnen die schlechten Ernten durch Hagel-
tä e ersetzt werden sollen, aber dafür kann man doch nicht den ganzen Stand
beschuldigew Es giebt allerdings Leute, welche Umackerung der Felder und
vollen Ersatz beantragen, um dadurch ihre schlechte Bestellung oder fonsti e
Unglücksfälle ersetzt zu haben und Lärm schlagen, wenn ihnen Abzüge gemä t
werden. Können sie diese aber rechtlich verlangen? sie häbendie Gunst, eine
neue ute Ernte zu machen oder ihren Acker zii schonen und die Versicherungs-
Anstat soll die Aussicht aufgeben, vor der Ernte für sich günstiger äußerten?

Sennocb frage icb: Wer trägt die Schuld an den meisten ungerechten
Anforderungen und antworte: Die Hagelversicherungsgetellschaften se st,· we-
nigstens die Gesellschaften aus Actien; denn bei diesen bringt es das Geschäft
so mit sich, daß eine Liste ge ührt wird, wer von den Herren Repräsentanten
am besten für die Gesellschaft taxirt hat, wer den meisten Abzug von der ge-
forderten Summe gemacht hat und dieser wird begunstigt, erhält Gehaltzulage
oder Gratisication«. ·

Nun giebt es aber doch so viele Ländleute, die, wenn sie verha elt sind,
ihren Nachbar rufen und mit ihm das Feld durchgehen und nach Strohschlagung
liauidiren. Wenn diese dann das Volle erhalten, so ·ist der,Taxator ein um
befähigter in den Augen des Herrn Directors am grunen Tisch, der ja meist
Rau mann, Jurist oder Bureaumenfch«1st·nn«d kaum ein grünes Feld gesehen
bat. Ser Jnspector aber, Der Die Liquidation auf zehn Procent oder noch
weniger herabgedrückt und gehandelt _bat, wenn eben Undetschämte Forderungen
emacht sind, Frost, Wurm und Windenich Regenschaden, Rost für Hagel-

schaden aus egeben worden, ist ein tüchtiger Mann, anstatt tüchtig zu sein,
wenn er Nichts bewilligthätte. Kann man es Jemandem verdenken wenn er 

der Oberschlesischen Eisenbahn gelegenen Dominiums Dambrau soll wegen

samtnen mehrere hundert Stück aus freier Hand verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich an den fürstlich Hatzfeidrschen Wünschung-Jn-

hdch liquiDirt? Ein Landmann

 

Der diesjährige Verkauf fprungfähigek [1-2

SouthdowonllblutsBlitlr
u There en n bei Kroto in

[1018 beginnst am 1. ulzhe‘. sch

Schöpfe und Lämmer, zu-
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Me illoues Swammde
Schröder, ichaelson & 00., Hamburg,

Contrahenten für die alleinige und aussehllessllche

lmportation des Meglllones Guano
In allen zum deutschen Reiche gehörigen Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz,

Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland.

Depöts in Hamburg. Rotte-kaltem und Cöln.
Unser für die vollständige Pulverisirung des

Meiiltones Gan-am
hier errichtetes Mahlwerk, von einer Leistungsfähigkeit von 4000 Ctr. pr. Tag, wird nebst der ebenfalls von uns eingerichteten
Darre, von gleicher Leistungsfähigkeit, jetzt in Betrieb gesetzt werden.

» Die gleichmässig vorzügliche Beschaffenheit unserer sehr bedeutenden Importen setzt uns in den Stand, gedarrte Waare
mit dem bisher durch keinen anderen Guano erreichten Gehalt von 85 bis 88 pCt. Phosphaten zu liefern, so dass der Mejilloncs Guano
unter den zur Superphosphat-Fabrikation bestimmten Materialien unbestritten die erste Stette einnimmt.

Den Landwirthen kann der Ankauf von Superphosphaten aus ritt-Höllenre-
Guano besondere enrpfohlen werden, weil ea. 1011003. körnerbildende schwefelsanre
Magnet“: und ca. 1/2pc't. störte-soff gratis darin geliefert wird.

HAMBURG, im Mai 187g.
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Strafen.
Generalagentur für Walter A. Woads. Rew-York, neueste amerikanische selbstablegende Getreidemåhemaschine

New-Champion.
Ein Fahrrad 3’ hoch, 8” breit. Gewicht der Maschine 912 Pfund. » «
Vollste Garantie für leichtesten Gan , porzüglichste Leistung und Dauerhastigkeit.

Terrain, Sandböden, bei Wasserfurchen und 'teinen.
Klee, Lagergetreide, Lupinen 2c.

Während des diesjährigen Maschinenmarktes verkauften allein an Guts
S‘n bergigem
Besitzer über

160 Stück. Aufträge erbitten baldigft. Genügende Anzahl tüchtiger Leute zur Vetriebsetzung disponibel. Vollständiges Reservetheillager

vorhanden.

IF Profpecte und Preiscourante auf Anfragen.

n‘ nir-»-i—-i·si-sissi·-i-ii·gii-Hsi-rsiisi«iie—i—-ii·-iiiisisiesriiekpiisisewsrsrkiisi ca

 

Woed’s in allen Welttheilen als die beste anerkannte Gras-Mahemaskhuie.
1 23-5

Mein Madtgut

 

Neue landwirthschaftliihe Lehrstätte zu Wriez en a. O.
. Die mittlere landwirthschaftliche L ranstalt zu Wriezen a. d. D. (früher Winterschule) ist

seit dem 1. April d. J. zufolge erlangter Staatsunterstützung zur Volksschule mit zwei
Klagen erhoben. Jn der Vorklasse wird der fehlende Elemeiitarunterricht ergänzt und mit
den .a»turwisfenschasten begonnen. Jn der Hauptklasse wird gelehrt: Landw. Betriebslehre,
Buchfuhtung und Bolkswirtlischaft, Physik, Chemie, Phi)siologie, Thierarzneikunde,
Feldinesseu u.f. w. Besonders wird das freie Sprechen in täglichen Disputationen geübt,
Versuchsfeld«, Maschinen-Depot (zur Lehranstalt gehörig), Exeurfionen nach außen werden gleich.
falls als Vildungsmittel benützt. Die Ausbilduna tüchtiger, denkend-er Landwirthe und
LandwirthschuftssBeamten wird auf kürzestem Wege erstrebt, sowie für Placirung der letzte-
ren gesorgt. —- Das Winterhalbjahr beginnt Ende October. Honorar halbjährlich 25 Thaler.
Ferner werden zwei Monat-Cursus (December-Januar) extra für älterere Landwirthe und
andw.-Beamte eröffnet, in welchen über rationelle Rindviehzucht, Fütterung und Dünger-

wirthschaft und künstliche Düngungsmittel vorgetragenwird « (Honorar 10 Thlr) Jm Monat
April findet öffentliche Prüfung statt. Ein vom königl. Ministerium bestätigtes Curatorium
beaufsichtigt diese Lehrstätte tgeftützt auf die altbewährte Grundlage von Maglin). Anmel-
dungen nimmt stets entgegen und zu jeder Auskunft ist gern bereit der unterzeichnete Dirigeut

(liste Schönfeld.
zugleich landw. Wanderlehrer für die Provinz Brandenburg,

früher in Schlefien thätig.
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in Leipzig,
Breslau : l

Vom mecklenb patriotischen

Verlag von Baumgärtner’s Buchhandlung
. vorräthig bei IMTF. IIon in

' deren eorie un raxis.
Die Entlang“, Verein gelrönte Preisschrift. Von l..Vinceut‚ lgl. preuß.

Oeconomierath, Wiesenbaumeister 2c.
Mit 8 Tafeln. Vierte Aussage. Preis 12/3 Thlr.

Ein von der Kritik sehr günstig beurtheiltes und von allen höheren Stellen warm
empfohlenes Werk. 35-6

 

 

Wir empfehlen aus der Fabrik der Herren (Bulle & Co., in Freiherg in S., unter
Garantie heil, Gehalts zu Fabrikpreisem [963-x

gedampftes, fein gemahlenes Knochenmehl,
i edåmpstcs Knochenmehl mit Schwefel-

aure aufgeschlossen,
Superphospliate, dargestellt aus: Spodium, brasil. Knochenasche, Baker-Guano,
Mejillones-Giiaiio, sowie Ammoniak-, Kalt-, Ammoniak und Nitro-Superphosphate,
ferner Chilisalpeter und schwefelfaures Ammoniak ab Freiherg in Schl. oder vom
hiesigen Lager und beliebigen Eisenbahustationeii.

1. - reiscouranie und Muster versenden gratis und franco.
2. « ahlungsbedinguugen nach Uebereinkommen.
3. Bestellungen werden möglichst zeitig erbeten an:

Felix Leber G 00., Breslau,
Taiieutzienstrasie 6a.

Amerikanische Mähmaschine
Exeeisior,

von J. F. Selberling 00. in Akte-n- D. Ver. St. von Amerika, die beste im
Markt, ausgezeichnet durch leichteste Zugkrast und größte Leistungsfähigkeit l1008—0

Grasmähemaschine, 180—200 Thlr., Getreidemähemaschiiie 220—250 Thlr. Combinirte
250—280 Thlr. Leistungsfähigkeit garantirt. — Wegen AnkaufssCirculare und Zeugnisse
wende man sich an .

Paul Sicheru-
GcncralsAgcnt in Braunschweig

Locomobilen und Dresihmaschinen
aus der wohlrenommirten Special-Fabrik von Ruston
Procton & Go. eichuen sich vor Allen durch
solidesten Bau, große eistungssahigkeit und geringen
Verbrauch von Feuerungs-Material aus. Zur Be-
sichtigung derselben resp. der daran augebraihten be-
währten Verbesserungen laden ergebenst ein

» Gebr. Gülich, Breslau.
Maschinen-Ansstellung, Neue Antonienstraße Nr. 3,

vis-a-vis dem Wollmarkt.
soeben erschien in unterzeichnetem Verlage und ist in der m G. Eos-kochen

Buchhandlung in Breslau vorräthig:

.. Lehrbuch der

schonen Gartenkunst.
Mit besonderer Rücksicht auf die praktische Ausführung von Gärten und Parkanlagen

bearbeitet von

G. M e y e r,
Gartendirector der Stadt Berlin (früher Kgl. Hof-Gärtner zu Sanssouci und Lehrer an

der Kgl. Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam).
Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. [4

82/3 Thll’.

Ernst u. Korn.
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Z Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. X .

M Vorräthig in der m G. Korn’schen Buchhandlung in Breslau: ij In Zobten am Berge, Hypotheken un=

2E Zi- kündbar, 2 Stunden von Schweidnitz und
2|! . . , III Breslau, 1 Stunde zur Bahn, 400 Morgen,
‚K Soeben murbe Dollltanbig. ä: files smasstv Und musterhaft in schönster, ge-

J« - . unde ter Gegendse Supplement «- ‚ '(l) l
Eis zur elften Auflage des Es Unll _I verkau enO
3E . . ‚5.! Anzahlung 29,000.Thlr. [1028-9

‚ä Conv ersnimna-gl’rrr nun. z Beemsch, Gase-M
Elf Zwei Bände. 8. Geh. 323 Thlr. 2;
Z Geb. in Leinwand 41/5 Thlr., in Halfranz 41/3 Thlr. ä}: ßutfikuugpfruü)!

g; Unentbehrlich für die Besitzer von Brockhaus’ Coiiversations-Lerikon, btffcn;r ‚ Mit 400,000 Tlilt— Uzdblun wünsche
a5 16. und 17. Band es bildet und welches dadurch bis zur neuesten Zeit — ein-55 ich eine schone Herrschaft ober mcme gute
3k schließlich der eingehend geschildertcn Ereignisse von 1870 und i871 —- fortge-,k·x Rittekgutek,zu laufen Und erfuche, aber nur
3E führt wird-, zugleich eine Ergänzung anderer Encpklopüdiem sowie ein selbst- ä: dle Herrn thtethtsbefjtzeh Offetten unter ‚G.
Sknänbigcß [34 M Irlnseflgnposte restante (Joblenz am Rheiltå7etw
E: . - . o M z e . .g; I- Convrrsationo flinken der neuesten .Bnt. U M Jm Verlag von nennsaufiee in Pest ist

 

Silesia Verein kheiuiskl er cital-rissen
Unter Gehalts- arantie offeriren wir die Düngerfa rikatc unserer Etabli ements in

a- Und iUiarienhütte Und zu Breslau: Superphosphate aus Mejilloness, re p. Baker-
UMW S obium (KUdcheUkOhle)- Kndchenasche 2c., Superphosphate mit Ammoniak resp.

Stickstoff ali 2c.‚ Knochenmehl gedampft oder mit Schwefelsäure präparirt 2c. 2c.
Ebeniv führen wir die sonstigen gangbaken Dangemittei, z. B. Chiusalpetek, Kali-

feige, Peruguano, roh und aufgeschlossen« Ammoniak 2c.
Proben und Preisrourants stehen jederzeit zur Verfügung.

Bestellungen bittten wir zu richten _
entweder an unsere Adresse nach Ida- und Marienhütte bei Saarau
oder an die Adresse: Sitesta, Verein chemischer Fabrikem Zweigniederlassun (früher

erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen: [37

Dr. ßran; Enlzz Director der Landes-
_ Dieb-Schule in Ofen, ‚populäre Anleitung

zum rationellen Betriebe des Weinbaues
und der Kellerwirthschatft Herausgegeben
auf Veranlassung der .ungarisch. Statt-
halterei. Preis 6 gr.

seltene-in 1in1, Graf, die Ozoraer
Hochjagden des Fürstenhauses
Esterhüzy. Jllustrirt mit 10 nach J.
G. Prestel’s Orig. photo r. Jagdbildern,

andkarten und

Mit 96 Holzschnitten u. 25 Tafeln. K1. Fol.

Ein Wirthfchasts Assistcut,
Berlin, April 1873.

welcher über seine Thätigkeit gute Zeugnisse
Strohseile,

nachweisen kann, suidet vom 1. October ab
in nur vorzüglichster Qualitat, verlauft:
ab lner, oder s-ranco Bahnhof Guadenfrey » ,

Stellung auf dem Touuuium Eichgrund bei
Reesewii3. s 034

in Schlesien ä Schock 4 Sgr. am. Kleiitsch,
Post Gnadenfrep in Schlesien. [_1033 ‚ ‚ 1

Gehalt Jährlich 100 Thlr. und freie Station-

Eine tüchtige energische

Wirthsihafterin,
·el3ildet und erfahren in allen Branchen der

iehs und Milchwirthschaft wird zum l.
Qetoher a. c. bei 60 Thaler Gehalt und
ganiltch freier Station gesucht.

 

 

 Für den l. October d. J. brauche ich einen“
Wirthschaftsschreiber. Meldungen unter An-
abe der Gehaltsanfprüche und abschrixtlicher
eisüguug der Zeugni e erbitte ich hier er.
Cunau bei Hausdor , 11. Juni 1873.
994-5] Streu-.

[971-3

 

 

und Portraittableau, 2 h
Jagdmusiistücken, Quer-Folio (41 S. mit
11 Photographien »und 2_ chromolithogr.
Karten in FmperiakFolio in Mappe.
28 Thlr., da elbe colorirt 50 Thlr.

Dieses Werk wurde Sr. Majestüt dem
Kaiser von Oesterreich dedicirt.

Auf dem Dominium Jaraczewo,
Großh. Posen, stehen:

6 Original-Holländer-Bulleu im Alter
von 13,'4 und 1 Jahr,

6 Original-Holländer- u. 4Shorthorn-
Kalben im Alter von 2——3 Jahren

zum Verkauf. [1036—8

Dom. Preiswitz bei Gleiwitz verkauft
80 Stück volljährige, zur Zucht brauchbare

ActiensGesellschaft der chemischen Düngerfabrit) zu Breslau, chweid-
nitzer-Stadtgraben 12. [965-1

Von der Original amerikanischeu combinirten Ktrby,
zu Gras- und Getreidemähen gleich vorzüglich, habe ich wieder Lager erhalten und offerire
dieselben als 31-1

e ' [9Allein-Vermont sur Schlesien und Posen.
Auf einer Wiese« dicht bei meiner Anstatt, ftelle ich diese Maschinen gern zum Gras-nähenin Thåtigkeit, wenn »ich vorher»benachrichtigt werde. Jn Grof3-WICWX.I ver echmeibnih schnitt

ich mit dieser Maschine beim Herrn Hauptmann Ullbrich am 26. Mal d. J- UOch sehr kurzen
Klee zu größter Zufriedenheit der vielen anwesenden Herren Landwirtlle

Locomobilen und Dampsdreskhuiaschinen,
jeher Größe- fomie alle anberen lsndwitthschnftlichen Maschinen als Drills, Heuwender, Pferde-
rechen, Göpel 2c. habe stets reichlich auf Lager-.

iclmrd Gleuwitz,

 

 

 

. 9’

Ein Forster,
evan. Bekenntnisses, wird zum 1. Octbk- c. Mich
Kolbnih bei Sauer gesucht. Nur durch lebt
ute und glaubwürdige Zeugnisse empfohlene
semerber haben Aussicht. De»n Meldungen
ist Abschrift der Zeugnisfe beizufu en. Pers-Ip-
liche Vorstellung ist zu uiiterla en- _13 em
Tag von mir bestimmt wird. Wegen langerer
Abwesenheit ist Verzögerung ber Anthkt späht-
scheinlich. 1035
B. von Ozettrttz-Newha048‚

Ein unverheirathcter militairfreier
Wirti)schastsbeaniter- nnt Brennerei Und Flachs-
bau vertraut, findet bei 300 Thon ohngesahrem
Einkommen neben freier Station voiu 1. Oc-
tober c. ab oder auch früher sllnftelluna.
Meldungen unter Beifügung von Zeiignisz-

abschklftcn sub Lit. F. C. P. Reichen-thut pestc

 
   chslaM Klostckstmßc 44. Mutter-Schafe; Abnahiiie Mitte Juli.

Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.

restnnte frei. [76  
_ Nur Bewerberinnen, die sich über ihre Tüch-

tigkeit und längere Dienstzeit an einem Ort,
durch gute Zeugnisse ausweisen können, wollen
sich kmker Einreichung derselben schriftlich melden.
Klein-Gruben bei Gnadenfeld Oberschles

Beeniseh,
Rittergutsbesitzer.

Landwirthschafts- «
Beamte,

ältere, unnerheirathete, so wie auch namentlich
verheirathete, durch die Vereins-Vorstande in
den Kreisen als zuverlässig empfohlen, werden
unentgeltlich nachgewiesen durch das Bureau
des Schlesischen Vereins zur Unterstutzuug von
Landwirthschafts-Beamteii l ierselbst, Taueutziens
straße 56, 2 Treppen. ( endant Glockner.)

 


